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Englischer Vorstotz am voiransee gescheitert.
Oesierreichisches Abgeordnetenhaus.

Eine Auseinandersetzung über Deutschland.
Im österreichischen Abgeordnetenhaus« gab es gestern

einige Auseinandersetzungen, von denen man in Deutschland
mit Befremden Kenntnis nehmen wird. Der polnische So¬
zialdemokrat D a s z y n s ki wendete sich gegen die Auf¬
lassung, als ob Deutschland Oesterreick gerettet
babe. Ohne Oesterreich, die Türkei und Bulgarien bätte
Deutschland sich, der Feinde nicht erwehren können. Der
Wiener Abgeordneten Zenker gab einer ähnlichen Meinung
Ausdruck und verlangte , das, die Monarchie in Brest-Litowsk
eine wirklich österreichische Politik mache.

Der Sozialdemokrat Adler  erklärte , die Sozialdemo¬
kraten verlangten nichts anderes , als was Gras Czernin in
seinen Reden ausgeführt habe. Sie verlangten nicht einen
Bruch oder̂ das Unmögliche, das, Deutschland sich plötzlich
unter die Führung Oesterreichs begebe, Herr v. Bethmann
in Berlin sagte: „Für uns ist Triest wie Straß-
bürg !" Dann dürfe man nch nicht auflehnen, wenn Graf
Czernin sage: „Mir ist Straßbnrg wie Triest !" Man könne
nicht die Borteile eines Bündnisses einseitig aenießen.

Die österreichischen Sozialdemokraten nehmen sich sehr
viel heraus. Wir wollen darauf unter Berücksichtigung des
Bundesverbültnisses nicht io antworten , wie sie es verdienten.
Aber betonen müssen wir doch, daß Deutschland nur infolge
der Bedrohung Oesterreich-Ungarns durch den Panslawis¬
mus in den Krieg hineingeraten ist. Deutschland stellte sich
an Oesterretch-UngarnS Seite , als es für die unerhörte
Reizung von Serajewo nicht nur keine Genugtuung erhal¬
ten konnte, sondern sich plötzlich vor den Angriff Rußlands
gestellt sab. Das geschah jedenfalls zur Hilfe für die ver¬
bündete Donaumonarchie, Ob Deutschland Oesterreich ge¬
rettet hat, darüber wollen wir nicht rechten: wer alle Ein¬
zelheiten an den österreichischen Fronten kennt, mag sich
darüber ein Urteil nach seinem Belieben formen. Aber daß
sich die Sozialdemokraten ein für Deutschland ungünstiges
Urteil darüber anmaßcn, das müssen wir mit allem Nach¬
druck zurückweisen. Die Sozialdemokraten Oesterreichs
haben gar kein Recht dazu uüd kein Verständnis dafür,- sie
stehen im geistigen Bunde mit ihren Gesinnungsgenossenin
Rußland, Wenn sie Deutschland, das die vüraerliche Ord¬
nung und das alte Recht mit seiner Macht schützt, angreifen,
io tun ste das nur zu den, Endzweck Deutschland ohnmächtig
zu machen, damit der sozialdemokratische Zukunstsweizen und
die revolutionäre Umwälzung um so besser gedeihen können.
Nationale Interessen spelen dabei kei.ne Rolle, sondern einzig
und allein parteipolitische. Und damit ist nach unserer Auf¬
fassung das Urteil über die Haftung der österreichischen So-
zialdemokratic gesprochen.

tvieüeransnahme der Arbeit in Wien und Prag
Wien,  23. Jan . lEia Tel, zb.) -

Im Lause des Dienstags ist die A u s sta n d s be w e-
gung  unter den Wiener Arbeitern noch weiter äbge-
fl  n u t. In Versammlungen, die am Nachmittag stattfanden,
wurden die widerstrebenden Elemente mit Erfolg bewogen,
der von der Parteileitung ausgegebenen Parole zu folgen,
>v daß nun die Arbeit allgemein wieder ausgenommen
worden ist,.

Prag,  24 . Jan , lWolff-Tel.)
. Rach 2lüündiaer Arbe-tsruhe ist gestern früh die Arbeit
tu allen Betrieben wieder ausgenommen  worden.

Tagesbericht des Admiralttabes.
Berlin . 24. Jan , lAmtlich.l

Nene U-Bootserkolgeauf dem nördlichen Kriegs-
lchanplatz : 18 000 Rruttorcaistertonnen . Die
Mehrzahl der Schisse, die lies beladen waren, wurde im
Aermelkanal trotz aller keindlicher Abwebrmaßnabmen
jeder Art versenkt. Eines der vernichteten Schisse, das im
östlichen Aermelkanal aus einem durch zahlreiche Seettreit-
kräit qekicherten Geleitzna beransaeschoisenwurde, war allem
Anschein nach ein Transportdampfer mit Krieqsmaterial.

Der Chef des Admiralstahes der Marine.

Der japanische Areuzer„Rasuga" aufgelaufen
Haag  24 . Jan . lEia. Tel, zb.)

Aus Batavia  wird vom 14, Jan , gemeldet: Ein frem¬
des Krieasichisi das au» den Strand nordwestlich von Banka
lluigelauien ist 'cheint der iavaniiche, Kreuzer „Kaiuaa"
iu kein. Das Schiss versucht, mit eigener Krast loszu¬
kommen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  24 . Jan . lAmtllck.s

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besouberen Ereignisse.
Rege Erkundnngstätigkeit  unserer Infanterie

brachte an vielen Stellen der Front Gefanaene ei».
Au der Bahn Bo es inghe -«Staden  wurden sechs

Maschinengewehre erbeutet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonische Front:  In einzelnen Abschnitten

Artillerietätiakeit.
Südwestlich vom Doiransee scheiterte ekn englischer

Vorstoß.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalqnartiermeister Ludeudorsf.

Vas Ende des Zweifrontenkrieges.
Berlin,  24 . Jan . lEig. Tel., zb.s

Der militärische Mitarbeiter der „N orddeutichen
Allgemeinen  Z t g." kommt in einer Untersuchung über
die Zustände an der russischen  F r o n t zu folgender Fest¬
stellung: „Das russische Heer befindet sich in allen Teilen
gleichgültig ob Front - oder Etavventruvven. tn einem Zu¬
stande der zunehmenden Auflösuna und Berwahrlokuna.
Es mag wohl noch einige Truvventeile und -verbände geben,
die sich eine aewistc Kampfkraft bewahrt haben. Daher atbi
es zivcifellos noch Truppen , die sich in der Verteidigung noch
schlagen würden. Zum Anartfs aber ist der russische Soldat
nicht mehr fähig. Im großen betrachtet scheidet daher die
russische Armee als Faktor für Kamvibandlunaen aus. Der
Zweifrontenkrieq ist erlediat  und wird cs in
diesem Kriege bleiben."

Keilte Ententebesprechung in Paris.
Paris.  24 . Jan . lWolff-Tel.)

Die Agence Havas verbreitet folgende „Temps"-Mel-
dung: Es ist wahrscheinlich, daß in Paris Unterredungen
zwischen Clemenceau, Lloyd Georße und Orlando statlsin-
den, wenn letzterer durch Frankreich reisen wird, nm nach
Italien znrückzukchren. Es steht aber nickt in Frage, in
nächster Zeit eine allgemeine Besprechuua der Alli¬
ierten  znsammcnziiberuse».

Paris befürchtet Luftangriffe.
Genf.  24 . Jan . lT .-U,-Tel.)

„Proaies " meldet aus Paris : Die Regierung befürchtet
einen Luftanarisf durch Flugzeuge, die in London io großen
Schaden anrichteten. Die Regierung findet zwecklos, die
Gefahr ru leuanen. Im Falle eines Angriffes tollen alle
Kirchen sowie Zugänge zur Untergrundbahn geöffnet sein,
wohin das Publikum flüchten müsse. Die Verfügung wurde
durch Plakate verbreitet

Der Hall Laillaux.
General Larrail als Zeuge.

K. ® e tt f , 24. Jan . (Eig. Tel. zb.)
„Petit Journal " meldet: General Sarrail  ist zur

Disposition des Kriegsministers gestellt worden. Sarrail
soll in der Untersuckunassache gegen Caillaur zur Ver.
Handlung und Vernehmung geladen werden.

Irlands verlangen nach llnabhangigkeit.
Bern.  23 . Jan . lWolff-Tel.)

Nach Meldungen Lyoner Blätter erfährt die „Times"
' aus Dublin, daß die S i n n - F e i n e r - P a r t e i die Frage
der Unabhängigkeit Irlands  einer Rolksabstim-
muna unterwerfen will, a« der alle Irländer über 18 Jahre
teilnehmen sollen. Am Montag verkündeten Maneranschläge
in ganz Irland den Beschluß der Sinu -Fciner-Partei. dem
irischen Volk ei»e Petition zn «uterbreiten, die vor alle«
Nmiionen der Welt verlangt, daß bei der Zusammenkunft
zur Reorganisation Europas  nach dem Kriege Ir¬
land wieder zum unabhängigen Staate gemacht werde.

Genf.  24. Jan . lEia. Tel. zb.)
„Progrös de Lyon" meldet anläßlich des Rücktritts

C a r so n s, daß die irische Frage wiederun»brennend werde.
Die Demission Carsons bedeute offenbar den Protest ganz
Irlands gegen die Einmischung Amerikas.

Genf.  24 . Jan . lEia. Tel . zb,)
Im „Journal " erklärte Saint Brice . der Rücktritt Car¬

sons bedeute das Scheitern der englischen Irland¬
politik.  Die Lag« sei ernst, da die„Mehrheit völlige Un¬
abhängigkeit verlange.

Englands Aussichten.
Amsterdam.  24 . Jan . lWolff-Tel.)

Der Professor an der Londoner Universität Hearn-
schaw,  schreibt im „Daily Telegraph" über die ungünstigen
zukünftigen Aussichten Englands . England steht vor Ereig¬
nissen und Schwierigkeiten, wie sie keine Geschichte selten er¬
lebt hat: vor einer deutsch - österreichischen Offen¬
sive,  vor einer Hungersnot  und vor einer Boliche-
wiki - Offensive im eigenen Lande.  Vor einem
Jahr um diese Zeit schien die Niederlage der Mittelmächte
sicher. Die Russen waren besser als ie ausgerüstet, bis die
Torheit der Leninisten alles über den Haufen warf. Jetzt
ruht die gesamte La st des Krieges aufEnglanbs
Schultern,  und der amerikanischeBundesgenosse ist noch
nickt io weit. Im Innern stehen wir vor einer Hunaers-
not, wie sie selbst das Mittelalter noch nickt erlebt hat. Wir
müssen tcdoch durch diese Hölle gehen, so wie unsere Soldaten
im Felde durch die Hölle des Feuers gehen. Die Zeit scheint
für die soziale Revolution und den Klassenkamvt günstig zu
sein. Wir müssen daher gegen die Ruhestörer einen scharfen
Fekdzua unternehmen und für die Aufklärung des iLolkes
sorgen.

Wilson gegen einen„Rriegsrat".
Berlin,  24. Jan . lEia . Tel , zb.)

Wie dem „B. T." ans Genf berichtet wird , ließ Präsi¬
dent Wilson  nach einer „Matin "-Melduna die iHm er¬
gebenen Senatoren wissen, daß er mit der dem Senat zu
übermittelnden Kommissionsvorlage auf Ginsetzung eines
obersten Kriegsrates  von drei Mitgliedern nicht
einverstanden sei. Wilson befürchtet, daß die tbm zugrstan-
dene Kontrolle dieses Kriegsrates nicht ausreichen werbe, um
Zerwürfnisse mit den obersten Beamten der Krieasverwal-
tung zu verhindern.

hindenburg und der Reichskanzler.
Berlin,  24 . Jan . lEia . Tel . zb.)

Beim Reichskanzler  fand gestern abend eine Kon¬
ferenz statt, an der auch Hindenbura  und Ludenborff
teilnahmen. ^

S. Berlin,  24 . Jan . lEig. Tel,, zb.)
Di« aestern Abend im Reichskanzlerhaus stattaesundene

Zusammenkunft der Vorstände der Reichstaqsfrak¬
tiv nen  mit Herrn v. Kühlmann hat, so wird uns aus
varlamevtori 'cher Quelle gemeldet, in den Hauvtzüaen eine
Ucbereinstimmuna der großen Fraktionen mit der von
Herrn v, Kühlmann in Brest - Litowsk  veriolaten Polo
tik gebracht. Der Vertreter der unabhängigen Sozialisten
verharrte dagegen in Opposition gegen die ganze Art der
Berhandlungsführung . Obwohl die Mitteilungen des
Staatssekretärs vertraulich waren , kann dock gesagt werden
daß die Teilnehmer der Besvrechuna den Eindruck gewannen,
daß die Verhandlungen in Brest-Litowsk durchaus nicht
hoffnungslos stehen, wenn auch technische SckwteriakeLsn *u
überwinden sein dürften.
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rebenMittelnot bei unseren Zeinden.
In Frankreich.

Der Fleischinangel in Frankreich ist vvr allen Dingen
auf die Schwierigkeit der Biehstttterung und die mangeln¬
de» Arbeitskräfte zurürkznsiiüren, schreibt „Populaire du
Centre" am 8. Januar . Wenn man den Bäuerinnen mit
allerhand schönen Ratschlägen kommt, heißt es: ..Geft » ns
erst unsere Männer , Brüder und Söhne wieder: das weitere
wird sich schon finden!" Wenn man kein Mittel findet, so
bleibt eben nichts anderes übrig, als den Gürtel noch fester
umzuschnallen. Im Departement Haute-Vienns. das für
Schweinefleischerzeugung an erster Stelle stetst. Sielt früher
ein Großbauer nicht selten 13, 20, sogar AI Schweine. Das
gibt viel Arbeit und war nur möglich, solange es noch
Männer auf dem Lande gab. „Fetzt sind die Männer tot/
zu Krüppeln geschossen, oder noch immer iin Felde: Futter
äst nicht vorhanden, oder nur zu unerschwinalichem Preise.
.Und so kam es, daß das Departement Haute-Bienne im
'Jahre 1912 204 305 Schweine zahlte und im Mai 1017 nur
noch 110150. Ist da die Fleischteuerung nickt erklärlich? —
Als Reujahrsüberrafchnng sprach Clemeuceau von der Mög¬
lichkeit einer Wiedereinziehung der alten Leute vom Jahr¬
gang 1880. Das lag allerdings auf der Hand! Es mag fein,
daß wir uns dem glorreichen Sieg näbern . — aber wir
nähern uns auch etwas anderem, und das ist noch viel
sicherer."

„Henre" bemerkt am 11. Januar : „Erinnernnaen an dre
Belagerung von Paris erweckt, nach Umfana und Beschaffen¬
heit, jetzt das Brot , das man in Pariser Bäckereien nach
zweistündigem„Anstehen" erhält."

Berlin,  24. Jan . sPrivattel . zb.j
Dem „Berl . Tagebl" wird aus Genf gemeldet: In Ln vn

-und Saint Etienne  brachen am 16̂ Januar lwie schon
^kurz als Gerücht gemeldet worden. Schriftl.i revolu¬
tionäre  A n f stü n d e aus. Sie batten ihren Ursprung
in Arbeiterausständen. nahmen aber 'bald einen politischen
Charakter an. , Die Streikenden zogen durch die Straßen
vnd verlangten Frieden . In Lyon kam es zu blutigen Zu-
jsammenstüßen vvr dem Rathaus . Die Menae rief nach
billigeren Lebensmitteln. In St . Etienne wurden die Läden
geplündert. Bon der Schweizer Grenze mußten 50 franzö¬
sische Gendarmen nach Lnon gesandt werden.

In England.
Schneller als das wohlgeszrttigte englische Volk es jemals

gedacht Hütte, ist die Lebeusmittelnvt ans der britischen Insel
zur Wirklichkeit aewprden. Reben dem ernsten Problem
des Manuschästsersätzes und den Tchwieriakeiien mit den
Arbeitern bietet die aesamte enalische Presse heute fast nur
«och eiu Bild : die Kümpfe, die sich um den Besiü des täg¬
lichen Brotes und derienigen Lebensmittel entioonnen
haben, die als eine notwendige Zugabe angesehen werden.
Ueber den Ernst der Lage scheint sich das Volk tu seiner Ge¬
samtheit noch nicht klar geworden zu sein. In den Zuschrif¬
ten an englische Blätter sinden sich Beschwerden, daß die
frühere Qualität der Ware nicht mehr gewährleistet sei.
Man scheint sich nicht recht bewußt zu sein, daß es in kurzer
Zeit überhaupt keine Qualität mehr geben dürfte und jeder
froh sein wird, wenn er etwas erhält. Der ganze Ernst der
Laae werde indessen durch das Verhalten der englischen Ar-
beitermast'en klar, die sich weder mit dem Mannschaftsersatz,
noch mit dem Hunqer abiindcn wollen und ossenbar nickt
aeneigt sind, den Eroberunaszielen der enalischen Reaie-
runa noch länger Gefolgschaft zu leisten.

In Italien.
' Italien steht den neuesten Meldungen zusvlac vor der

ernstesten Lebcnsmittelkrise. die es seit Beginn des Kriege^
durckaemacht hat. Die Vorräte seien derart zuiammenae-
schmolzen. daß von einem Ausbalten bis zur nächsten Ernte
nickt die Rede sein kann, wenn die Zufuhren zur See nickt
fühlbar zunchmen. Ter Kohlenmanael droht, die Krieas-
industrie in absehbarer Zeit stillznleaen. Ter „Corriere
Hella Sera " hat mit einer Artikelserie begonnen, in der er
den Ernst der Lage schildert und die Verbündeten an ihre
Wslicht mahnt. Italien mit dem nötigsten zu versehen. Der
ZusammenbruchItaliens würde auch den Frankreichs und
Englands bedeuten. Orlando und Sonnino dürsten kemen
Augenblick zögern, in Paris vorstellig zu werden, ^.a.
Blatt verweist aus den Tanchbootkriea im Mittelmecr. der
die Versorgung Italiens erschwere, während die Feinde von
von den Boralpen bis zur Piave einen neuen Vorstoß,
vorbereiteten.. __ *

Crnährungrsqstem und Genossenschaften.
Zu der beim Kriegsernährungsamt anaereaten Aende-

rung  in den Grundlagen unseres Ernährungs-
systems — es soll fortan auf die Mitwirkung der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften  gestellt und von die¬
sen einheitlich geregelt werden, sind in der „Deutschen Tages¬
zeitung" die Richtlinien der von landwirtschaftlichen
Körp r schäften  eingereichten Denkschrift mitaeteilt. Die
Hauptpunkte lanten:

1. In jeder Gemeinde wird eine »ach genossenschaftlichen
Grundsätzen arbeitende Geschäftsstelle errichtet, an die sämt¬
liche Gemeindeinsassen ihre landwirtschaftlichenErzeugnisse,
soweit deren Abführung im Interesse der allgemeinen VolkS-
ernährnng vorgeschrieben ist, abzuliefcrn haben. Besteht in
der Gemeinde eine Genossenschaft, so ist ibr die Geschäfts-
stelle zu übertragen.

2. In jedem Kreis (Bezirk) wird eine Kreisstelle er¬
richtet, die sich an den Kommimalverbnndanzulelmeu bat.

3. In jeder Provinz bzw. jedeni Landesteil ist eine
Provinz- oder Landesstelle zu bilden, in Form einer Ge¬
sellschaftm. b. H., der wegen ihres gemeinnützigen Charak¬
ters Steuer - und Stempelfreiheit zugebilliat wird. An dieser
Gesellschaft in. b. H. sind zu beteiligen diejenigen landwirt¬
schaftlichen Körperschaften, die sich in dem' Gebiet bisher ge¬
schäftlich betätigt, hgben, also in erster Linie die im Bezirk
ansässigen Zcntrgl -Ein- und Berkaufsgenvsscnschasteii, außec-
dcm der Bund der Landwirte, die Vereiniguna der deutschen
Bauernvereine und die Landwirtschaftsgesellschaft. Die so
gebildeten Provinz - oder Landesstellen sind die verantwort¬
lichen Träger der Ersasiungsorganiiation.

4. Als Reichsstelle wird eiu Ausschuß aebilöei. der be¬
steht aus Vertretern des Deutschen Landwirtschaftsrats und
je zwei Vertretern des Reichsverbandes der deutschen Land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften, des Generalverbandes der
deutschen Raiffeisengenossenschaften, der Vereinigung öeh
deutschen Bauernvereine , des Bundes der Landwirte und
der Deutschen Landwirtschaftsgeseltichaft.

Kurse politische Nachrichten.
Kein Zollverein mit Qesterreich-Ungarn.

Bezüglich der jeutsch-österreichiich-ungarischen Wirtschaits-
»erhandlunaen kann dem „Berl. Lok.-Anz." mitaeteilt wer-

Wiesbadener Zeitung
.. • i n i .
den. daß der ursprüngliche Plan , die Lösung der Frage in
Form eines Zollvereins nach dem Vorbilde des früheren
deutschen Zollvereins herbeizusübren. nunmehr endailtiq
anfgeacben ist.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 24. Januar.

Generalsuperintendent Or. Maurer f.
Am Dienstag morgen starb hier infolge von Alters¬

schwäche der Wirkliche.Geheime Oberkonsistorialrat General-
supemntendent a. T . Tr . theol. Heinrich Maurer  im 84.
Lebensjahre Mit . ihm ist wieder eine jener in unserem
engeren Heimatlande hochbedeutsamen Persönlichkeiten da-
hiügegangen, die eine reich gesegnete Tätigkeit im Dienste
der öffentlichen Wirksamkeit hinter sich haben und durch ihre
Tatkraft , ihre Nächstenliebe und selbstlose Qvferwilligkest im
Dienste der Menschheit sich selbst einen bleibenden Denkstein
der Erinnerung gesetzt haben. Aus dem Lebenslaufe des
Verstorbenen bringen wir nachfolgende» Daten in. Er¬
innerung:

Generalsuperintendent a. D. Wirkt. Geheimer Ober-
kvnsistorialrat Dr . theol. H. Maurer war ein Solln Nassaus
und bat seine ganze reiche Lebensarbeit der nassauischen
Heimat gewidmet. Am 31. Oktober 1834 in Langenschwal-
bach geboren, siedelte er IM mit seinen Eltern — der Vater
steht in der älteren Generation durch seine lanaiährige Tä¬
tigkeit im Schuldienst unserer Stadt noch in lebendiger Er¬
innerung — nach Wiesbaden über. 1848 wurde er unter
Mitwirkung des LandesbischofsHeidenreick in der Mau¬
ritiuskirche konfirmiert. Von 1853 an studierte er in Heidel¬
berg und Jena , wo Richard Rothe, Scköberlein. von Hase,
Hilgenseld und Kuno Fischer seine Lehrer waren. 1837 trat
er in das Theol. Seminar in Herborn «in, wo damals Otto,
Bauer und Rebe tätig waren. Nach der durch Bischof Wil-
helmi vollzogenen Ordination wurde er Kavkan in Hoch¬
heim. Die Tätigkeit in dieser Gemeinde, die in ihm ihren
ersten eigenen Geistlichen erhielt , war ihm immer eine be¬
sonders liebe Erinnerung . Dort vermählte er sich mit Lina
geb. Hein aus Wiesbaden, die nach langer, aekeaueter Ehe
ihm im Jahre 1008 im Tode vorausging. Nack kurzem
Pfarrdienst in Fleisbach wurde er 1864 Pfarrer in Herborn
und hat dort neben dem Dienst an der Gemeinde als Kreis¬
schulinspektor und als Professor am Theologischen Seminar,
als Mitglied der Bezirkssynode und als eifriger Förderer
der äußeren und inneren Mission eine umfangreiche und ge¬
segnete Arbeit geleistet. Im Jahre 1807 wurde er als Ge¬
neralsuperintendent nach Wiesbaden berufen und hat dieses
Amtes bis zum Rücktritt in den wohlverdiente», Ruhestand
im Herbst 1913 gewaltet als der ehrwürdige Leiter unserer
heimatlichen Kirche, dessen unvergleichliche Vertrautheit mit
den Verhältnissen des Bezirks und der ihm Anvertrauten,
dessen gerader Sinn , weis« Milde und warmes Wohlwollen
unvergessen bleiben wird. — Heute nachmittag wird die
Leiche des Verstorbenen in her Marktkirche aufgebahrt. Die
Trauerfeier findet morgen, Freitag , vormittags 11 Ullr in
der Marktkirche statt, worauf die Beisetzung ans dem Nord-
fr ie dl vf an der Platterstraße crfolat.

3ur Sammlung von ttnochen durch Schulen.
Die Knochen sind bekanntlich die einzige, heute noch nickt

Hinreichend ausgebeutete Fettauelle. Wie bei Sen zahl¬
reichen Sammlungen von .Obstkernen. Brennesscln n>w.
werden die Schulen sich der Kn v chc n sa m m l u n a in
größerem Umfange annehmen. Die Erfahrungen im Klei¬
nen haben ergeben, daß hygienische Bedenken nickt vorhan¬
den sind. Daher wird neuerdings durch einen vreußischen
Ministerialerlaß. der aus ein Merkblatt der „Zentrale für
Kriegshilse der Schulen" hinwcist. die Knochensammlung
durch Schulen an g e o r dn et. Die maßgebenden Instanzen
haben ihre Zustimmung erteilt , daß den Gemeinden außer¬
halb der gesetzlichen Fetträtion ei» Prozent des Gewichts
der abgeliefertcn Knochen in Form von Speisefett  ge¬
wahrt wird. Unschwer wird der Teil des Fettes , der auf
die Knochensammluna durch Schulen entfällt, den fleißigen
Sammlern als Belohnung und Ansporn  überlasten
werden können. In der acaenwärtigen Zeit, wo die Fett-
ration leider herabgesetzt werden mußte, wird diese Gele-
acuheit. sich markenfreies Zusatzsett vcrschassen zu können,
anss frendiaste begrüßt werden.

Otto Kustermann, Mitglie ddes RLsidenz-Tbeaters, wurde
ab 1. August 1018 als Hauptspielleiter, erster Charakter¬
darsteller und Charakterliebhaber an das „Albert-Thcater"
in Dresden verpflichtet.

Unterschleise im Kohlenhandel. Der Kriminalpolizei ist
es gelungen, den Lagerverwalter einer hiesigen größeren
Kvhlenhandlung des fortgesetzten Betrugs zu überführen
und infolgedessen zu verhaften. Die Veruntreuungen wur¬
den in erster Linie zum Nachteil der betreffenden Firma be¬
gangen. Tann hat der Lagerverwalter aller auch die Kund¬
schaft in weitestgehendem Matz« übervorteilt , indem fast
durchweg das vvrgeschriebene Nettogewichtbeim Verwiegen
der Kohlen nicht eingehalten wurde. An Säcken mit 150
Pfund Inhalt fehlten durchschnittlich 25 Pfund. Aus dem
Ueberschuß, den er dabei erzielte, hatte er zum eigenen Nutzen
eine ganze Reibe von Privatkundschaft versorgt. Der Ge¬
winn, den illm dieses Nebcngeschäft einbrachte. mutz ganz
erheblich gewesen sein, denn trotzdem er als Familienvater
sieben Kinder zu ernähren hat, führte er in letzter Zeit
einen ziemlich kostspieligenLebenswandel und unterhielt
mehrere Frauenspersonen nebenher. — Der Vorfall zeigt
wieder, wie berechtigt unsere kürzlich veröftcntlschte Mah¬
nung an das Publikum war, beim Kohlenkauf auf das Netto¬
gewicht zu achten. Die Fälle wie dieser stellen aanz gewiß
nicht vereinzelt da. Es ist nur bis jetzt nickt möglich ge¬
wesen, sie alle zu kennzeichnen, weil das Publikum sich
scheut, die Uebervorteilungen sofort festzustellen und Anzeige
zu erstatten. Ganz besonders ist den Fuhrleuten und Koh-
lenträgern scharf ans diss Finger zu sehen. Es ist schon
mehrfach beobachtet worden, daß das Fuhrversonal unter¬
wegs in der Stadt aus verschiedenen vollen Säcken einen
Teil entnimmt und diesen in andere Säcke zusammenschüttet
doch wohl nur zu dem Zweck, damit entweder sich selbst oder
geheime Abnehmer zu versorgen. Es ist auch bereits anfge-
sallen, daß Privatleute , die zu Kohlenfiibrkeutenund Ar¬
beitern in Kohlengeschäften in gute Beziehungen zu treten
wissen, sich viel leichter mit Kohle» versorgen können, als
in direktem Verkehr mit den Kohlenfirmen. Der relle
Kohlenhandel, der durch solche Machenschaften natürlich auch
geschädigt wird und in Mißkredit kommt, würde gut tun,
wenn auch er im Interesse der Allgemeinheit eine schärfere
Kontrolle einführt und diesem Mißstand vor allem dadurch
ein Ende bereitet, daß die richtig abgewogenen Säcke nur
plombiert an den Verbraucher abgeliescrt werden.

Bereinigter Stellennachweis der Kansmännischen Vereine
im Handelskammerbezirk Wiesbaden. Geschäftsstelle Wies¬
baden, Lnssenstraße 26. Im Dezember  waren gemeldet

Donnerstag , 84 . Januar 1918
und aus dem Vormonat übertragen 165 Bewerber bei 2g
offenen Stellen : hiervon wurden besetzt 10 Stellen. Lehr,
linge waren 63. gemeldet bei 24 offenen Stellen : hiervon
wurde 1 besetzt. Im vaterländischen Hilfsdienst lagen ein¬
schließlich der Bewerbungen aus dem Vormonat 302 Mel¬
dungen vor bei 15 offenen Stellen : letztere wurden sämtlich
besetzt. Rach wie vor besteht ein lleberanaebot weiblicher
Bewerber um Burcauhilssstellen und Anfangsstellungen.
.Bei der ietziaen großen Auswahl bietet sich daher der hiesiaen
Geschäftsweltbeste Gelegenheit zur Einstellung solcher Ar¬
beitskräfte. In der L e h r stc l l en ver m i tt I u n a herrlchie
bei aeringem Angebot andauernd Nachfrage nach männ¬
lichen Kräften und auch nach weiblichen, die sich zu Ver¬
käuferinnen ausbilden wollen, während Gesuche für Sckreib-
aehilsinnenstellenweit über Bedarf vorhanden sind.

Hilfsdienst-Vorschriften sür Arbeitgeber. Nach 8 12 der
Bundesratsvervrdnnna ist jeder Arbeitgeber,  der in
seinem Betriebe H i l ss d i e n stv fl i ch ti g e beschäftigt,
vervslichtet, die Hilfsdienst-Vorschriften über den Stellen-
und Wohnungswechselund über die Meldepflicht der Ar-
beiter und Angestellten durch einen lesbaren Aushang  an
allgemein zugänglicher Stelle in der Betricbsstütte dauernd
bckanntzugeben. Die betreffenden Ausbänae können von
den Arbeitgebern, soweit dies noch nickt geschehen ist. bei der
Königlichen Polizeidirektion. Friedrickstraßc 25. 2. Stock.
Zimmer 50 in den Dienststundengegen Vergütung von 16
Pfennig für das Stück in Emviana genommen werden.

Standesamts-Nachrichten vom 24. Januar . Stevbefällc. Am
23. Jan . Maria Beuch, 1 I . Luise Roozc» geb. Eberz, 40 I.
Karl Jeck, 7 I . Friederike Menges geb. Bayer, 73 I . Wilhelm
Hahn, Maurer. 44 I . Eduard Nickel, Fuhrl,alter, 46 I.

Kurhaus, Theater. Vereine. Vorträge ufw.
Kurhaus.  Für " morgen tFreitagj ist abends 8 Uh«

unter Kurkapellmcisier Jrmers Leituua ein Symphonie,
kvnzert im Abonnement anaeietzt. in welchem die inaendlicke
Klavierkünstlerin Fräulein ?f. Battenfeld  als Solistin
auftreten wird.

Königliche Schauspiele.  Eduard Licktenst« iu
vom Theater am Rollendorsplatz in Berlin ist noch für ein
viertes Gastspiel verpflichtet ivorden, waches am Dienstag,
den 29. Januar , im Abonnemem D stattfindct. Ter Künst¬
ler stnat die Titelrolle in der Leo Fallicken Overette „Ter
liebe Augustin". (Anfang 6(4 Uhr), Ter Vorverkauf be¬
ginnt am Freitag , den 25. Januar , vormittags 0 Uhr.

R e i i d e n z - T h c a t e r. Fuldas neues Werk „Ter
Lebensschüler" aelangt Samstaa abend nochmals zur Auf¬
führung Sonntag nachmittag 1-4 Uhr wird das Weihnachts¬
märchen „Meister Piukepaük" zum vorletztenmale gegeben.
Am Sonntag abend wird Sturms neues Lustspiel „Das Ex¬
temporale" wiederholt, vorher gebt. -ein Festsoruck  zur
Feier des Gcburtsaaes unteres Kaisers, acivrochen von Dr.
H. Rauch, während nachmittags VA  Uhr das beliebte Lust-
spiel „Die Prinzessin und die aanze Welt" zu halben Prei¬
sen wiederholt wird.

vermischter.
Eine kühne Entführung aus dem Gciäuanis . In

Altona  wurde dieser Tag« vom Kriegsgericht ein Jäger
Thomas Wolf wegen Totschlags zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt . Während er noch iy, Gerichtssesängnis saß, sann
ein Freund von ihm. der noch unbekannt ist, auf seine Be¬
freiung. Er versuchte es mit einem Streich nach dem Muster
des „Hauptmanns von Köpenick" und hatte auch Erfolg. In
der Uniform eines Unterofftzietzsund ausgerüstet mit ent¬
sprechend gefälschten Papieren erschien der Mann im Ge-
richtsgefüngnis und erklärte., daß er den Austrac, habe, den
Bcrnrteiltcn Wolf dem Kriegsgericht vorzufiiüren. Das
klang glaulhast. und die Papiere schienen auch den Auftrag
zu bestätigen. Man händigte deü Gefangenen de», vermeint¬
lichen Unteroffizier aus . und beide verschwanden auf Nim¬
merwiedersehen. Man hat nock̂ keine Spur von ihnen wic-
dergcfnnden. Wolf ist 30 Jahre alt . hager, bat rotblondes
Haar, ein bartloses Gesicht»ißd trug einen feldgrauen
Waffenrock. '

Ein wertvoller Zucktheuast. Die Preise für wertvolles
Pscidezuchtmatcrial und Gcbrauchspferöe sind im ganzen
Reiche bedeutend aestieaen. Es handelt sich dabei nickt nur
um Vollblüter, sondern auch um Halbblüter, die in den Pro¬
vinzen zur Zucht gebraucht werden. So kaufte der schleswia-
holsteinische Züchter Aritten in Midlum auf F-ökir vor zwei
Jahren einen Hengst für 6000 Mark, de» er nunmehr an
eine Pferdezuchtgenossenschast seiner Provinz für 40 060
Mark aboah. Der Verdienst von 34 000 Mark an dem Pferd
dürfte wohl auf diesem Gebiet einen Höhepunkt öarstcllen.

Berlin , 23- Januar Devisenmarkt

Holland.
Dänemark . . .
Schweden . . ..
Norwegen . .
Schweiz . . . .
Oest»rrelch -Ungarn . .
Bulgarien . . .
Korstantlnopo 1. . . .
Madrid und Barcelona .

TelagraphiscbcAnsealiinnaenfür
2? . Januar

Geld
215 » r
152 .56
153 .65
161 .25
112 .50
66 -55
20 .00
18 05

116 25

1918
- Brief
216 .00
153 .00
163 75
161 .1.5
112 -75

66 .65
80 .50
19.05

117 .25

23 . Januar 1918
Geld

215 .50
152 .50
163 .25
151.25
112 .=0

66 .55
80 .'’O
18.95

116 .25

Brief
216 .00
153 00
163 .70
161 .75
112 75
66 .65
80 -05
19 .05

117 .50

EchrtMilmig : Bernhard  G r o , h u e.
Verantwortlich für deutsche und auswärtig« Psittil : B. G r o l h u &;
für Kunst, Lsistcuschast, IlntcrhaltungS- und volkSwirtschastichcnTeil:
B. E. E i j e n b c r g e r: sür Stadt- und Landnachrichten, Dertcht und
Sport : C. T i e y c I: sür die Änzcigen: i. L. I . B a b I e r; sämtlich in

» Wietbadca.
Druck u. Verlag der Wtesbadeuer Vertag d-A niltll (S. m. B. H.

Wetterbericht Der WetterbielKelte Weil bürg.
Voraussichtliche Witterung für 25. Jaunax :

Meist molkig, zeitweise auch trübe, noch einzelne Regenfälle:
milder.

Wafferstand: Canb 327, Weilbüia 332.
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E werden bei sorgfältiger und gewissenhafter Ausführungübernommen-

Wiesbadener Transport - Gesellschaft
Friedrich Zander jr. 8c(fco.

Adelhcidstraste 44. Fernsprecher 1048.
i

Stadt -Umzüge
Sern -Transporte
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